
Statt jeder besonderen Anzeige

Heimkehr‘n in den guten Hafen über spiegelglattes Meer,
nicht mehr kämpfen, ruhig schlafen, nun ist Frieden ringsumher.

Und derWind wird weiter wehen. Und es dreht der Kreis des Lebens
und das Gras wird neu entstehen. Und nichts ist vergebens.

(Reinhard Mey: „Lass nun ruhig los das Ruder“)

Dankbar für die vielen schönen Momente mit dir
und in liebevoller Erinnerung

Agathe

Sylvia und Rainer mit
Kilian, Jost und Jona

Wir verabschieden uns von Josef im engsten Familienkreis
zu einem späteren Zeitpunkt im Ruheforst Hümmel.

Josef Nolden
* 02.02.1939 † 16.11.2021

Traueranschrift: Agathe Nolden, Woltersgasse 6, 53945 Blankenheim

Katharina Wollersheim
geb. Mahlberg

* 27. September 1944 † 18. November 2021

Mich lässt der Gedanke an den Tod in völliger Ruhe.
Ist es doch wie mit der Sonne:

Wir sehen sie am Horizont untergehen,
aber wissen, dass sie ,,drüben“ weiter scheint.

Ach schrittest Du durch den Garten noch einmal im raschen Gang,
wie gerne wollten wir warten, warten stundenlang.

Alexandra und Guido
Christoph und Ute mit Leonard, Aaron und Matthias

Andreas und Mandy
Seraphina und Johanna

Margret
Maria und Familie

53894 Mechernich-Floisdorf, Brunnenstraße 39a
Wir verabschieden uns von Katharina im engsten Familienkreis in einer Heiligen Messe
am 26. November 2021, um 14:15 Uhr in der Pfarrkirche St. Pankratius in Floisdorf.
Zur anschließenden Beerdigung ist jeder willkommen.
Wir bitten, die geltenden Corona-Bestimmungen zu beachten.
Das Totengebet halten wir am Donnerstag, dem 25. November 2021 um 19:00 Uhr in der Pfarrkirche
St. Pankratius. Anstelle freundlichst zugedachter Kranz- und Blumenspenden bitten wir, im Sinne der
Verstorbenen, um eine Spende an die ,,Hilfsgruppe Eifel“ IBAN: DE17 3825 0110 0004 4444 44,
Kreissparkasse Euskirchen (Stichwort: Katharina Wollersheim).

(J. W. Goethe)

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt, der ist nicht tot, der ist nur fern;
tot ist nur, wer vergessen wird. Immanuel Kant
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Neues Gerätehaus soll am Friedhof entstehen
VONWOLFGANGKIRFEL

Kall. Die Planungen für den Bau
eines neuen Feuerwehrgeräte-
hauses in Kall gehen voran. Die
AG Feuerwehr hat sich jetzt für
den angedachten Standort auf
dem Grundstück in der Straße
„AmKreisgarten“zwischendem
Friedhof und einer Gärtnerei
ausgesprochen.Umbisdahindie
Raumsituation der Kaller Kame-
radenzuverbessern,hatdieFeu-
erwehr Köln angeboten, über-
gangsweiseContainerzurVerfü-
gung stellen, erklärte Bürger-
meisterHermann-JosefEsser im

AG Feuerwehr spricht sich für den Standort aus – Container als Übergangslösung an der alten Wache

Ausschuss fürEntwicklung,Um-
welt,Digitalisierungundöffent-
liche Sicherheit, der im Rinne-
ner Bürgerhaus tagte.
Die AG Feuerwehr, die aus

Vertretern der Feuerwehr, der
Fraktionen und der Verwaltung
besteht, hatte in zwei Sitzungen
darüber beraten, ob eine Sanie-
rung und Erweiterung oder ein

Neubau des Gerätehauses infra-
ge komme. Wegen der beengten
Platzverhältnisse am alten
Standort am Schwimmbad und
der enormen Schäden, die an
dem Gebäude durch die Flutka-
tastrophe entstanden sind, hat
sich die AG dann für einen Neu-
bau ausgesprochen. Als Stand-
ort wird die Fläche in der Straße

„Am Kreisgarten“ favorisiert,
weilsiesichimEigentumderGe-
meinde Kall befindet, hochwas-
sersicher gelegen ist und auf-
grund der Topographie und des
Zuschnitts imVergleichzuande-
renGrundstückenfürdenBauei-
nesGerätehausrelativgutgeeig-
net ist. Fürdas7800Quadratme-
ter großeAreal hat einArchitekt

bereits eineMachbarkeitsstudie
vorgelegt. Die Feuerwehr hat
zwischenzeitlich ihren Flächen-
bedarf ermittelt und derVerwal-
tung vorgelegt.
Steffi Hübner (SPD) wollte

wissen,wiedieLage imaltenGe-
rätehaus derzeit ist, denn „bis
derNeubausteht,wirdes janoch
einige Zeit dauern“. „Ich bin

froh, dass wir das alte Gebäude
provisorisch wieder herrichten
konnten“, meinte der Bürger-
meister.DieHeizunginderFahr-
zeughalle laufe wieder, die Gas-
therme im Sozialtrakt müsse
nochausgetauschtwerden.„Das
wird aber auch nichtmehr lange
dauern“, sagte Esser. Auch die
Tore seien wieder funktions-

tüchtig.„ImKellerhatsichetwas
Schimmel gebildet. Deshalb
muss der Bereich noch luftdicht
abgedichtet werden“, erläuterte
der Bürgermeister. Die Feuer-
wehr habe vorgeschlagen, Um-
zugsmöglichkeiten in Contai-
nern zu schaffen. Deshalb habe
die Gemeinde eine Anfrage bei
der Stadt Köln gestartet. Den
Kontakt habe Guido Keutgen
hergestellt, der für die Feuer-
wehr in der AG sitzt.
Bislang ziehen sich die Feuer-

wehrleute in der Halle um. „Um
die Situation weiter zu entzer-
ren, werden Gerätschaften und
Fahrzeuge, die nicht direkt für
Einsätze benötigtwerden, in der
alten Post an der Bahnhofstraße
untergebracht“, sagte der Ver-
waltungschef.
Die Machbarkeitsstudie solle

Ende des Monats in der AG Feu-
erwehr vorgestellt werden. Par-
allel sei die Verwaltung auch
schon dabei, Baurecht zu schaf-
fen. „EinVorteil ist, dass das Ge-
lände schon der Gemeinde ge-
hört“, betonte Esser. Trotzdem
könne er nicht abschätzen,
wann mit dem Bau begonnen
werden könne: „Eine große Un-
bekannte ist dabei auch die Ver-
fügbarkeit von Firmen. Es wird
auf JahrehinauseinenHandwer-
kermangel geben.“

Neues Heim für die Bürvenicher

VONCEDRIC ARNDT

Zülpich-Bürvenich. Der Heim-
vorteil istnichtnurbeimFußball
von großer Bedeutung, sondern
auch in vielen weiteren Berei-
chen des Vereinslebens von
enormem Wert. Seit der Schlie-
ßung der Bürvenicher Dorfknei-
pe, deren Festsaal Austragungs-
ort für nahezu jede größere Ver-
anstaltungwar,musstedieDorf-
gemeinschaft auf diesen Heim-
vorteil jedoch verzichten. Zwar
fanden etwa die Karnevalisten
Unterschlupf bei ihren befreun-
deten Nachbarn aus Floisdorf,
ein eigener Festsaal wurde den-
nochschmerzlichvermisst.„Wir
sind für die Ausweichmöglich-
keitnatürlichsehrdankbar,den-

Dorfgemeinschaftshaus weitestgehend in Eigenleistung gebaut
noch musste dringend Abhilfe
geschaffen werden“, berichtete
Jürgen Hoscheid vom Ortsge-
meinschaftsrat. Drei Jahre nach
der zu großen Teilen in Eigenre-
gie erbauten Schützenhalle
konntendieBürvenichernundie
Fertigstellung ihres nächsten
Mammutprojekts verkünden,
das allen Vereinen wieder eine
Heimat schenken soll.
Nahe dem Sportplatz wurde

das Dorfgemeinschaftshaus auf
einer Fläche von rund 480 Qua-
dratmetern gebaut. Etwa 8500
von 84 Helfern in Eigenleistung
erbrachte Arbeitsstunden spä-
ter, blickt die Dorfgemeinschaft
nun stolz auf das Ergebnis ihrer
Mühen. Finanziert wurde der
Bau mit 250 000 Euro durch das

Förderprojekt „Dorferneue-
rung“, durch Leader-Mittel für
dasInterieursowiedenEigenan-
teil der Vereine. Helfer im Alter
zwischen zwölf und 70 Jahren
seienandemBaubeteiligtgewe-

sen,undjederhabeseineTalente
und handwerkliches Geschick
eingebracht, lobte Peter Kramp:
„Samstags waren hier zu Spit-
zenzeiten zeitgleich bis zu 25
Leute aktiv. Hinzu kam die Ver-

sorgung durch Anwohner mit
Essen und heißem Kaffee.“
Zugänge sowohl vom Park-

platz als auch vom angrenzen-
den Sportlerheim erlauben so-
gar die Durchführung von zwei
VeranstaltungenzurselbenZeit,
wie Jürgen Hoscheid erklärte:
„Der Veranstaltungsraum lässt
sich durch eine Trennwand un-
terteilen, und sowerden die Fei-
ernden nichts voneinander mit-
bekommen.“
Mit wenigen Handgriffen

könne der 250 Quadratmeter
große Saal in zwei kleinere Räu-
me von 170 und 80 Quadratme-
ter Größe aufgeteilt werden.
Dank der Bühne und der instal-
lierten Ton- und Lichttechnik
könne man künftig zudem auf

weitreichendeUmbauten vor je-
der Veranstaltung verzichten.
Die erste Feuertaufe hat das

Gebäude mit der Eröffnungsfei-
er sogar bereits hinter sich. Mit-
glieder aller Vereine feierten ihr
Haus, das von allen Generatio-
nen erbaut und auch von allen

Generationen genutzt werden
soll, wie Peter Kramp betonte.
Bei allen Festen solle dieses Ge-
fühl der Gemeinschaft und Zu-
sammengehörigkeitnochweiter
wachsen, umTraditionen zu be-
wahren, Inklusion zu leben und
die Zukunft zu gestalten.

Hermann-Josef Esser
Bürgermeister Das alte Gerätehauswurdewieder provisorisch nutzbar gemacht. Nun sollen dort noch Container aufgestellt werden. Foto:Wolfgang Kirfel

Mit der Eröffnungsfeier hat dasHaus seine Feuertaufe problemlos be-
standen. Foto: privat/Norbert Schmitz

Peter Kramp

Ein Vorteil ist,
dass das Gelände

schon der Gemeinde
gehört

Samstags waren
hier zu

Spitzenzeiten zeitgleich
bis zu 25 Leute aktiv


